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1 Einleitung  

Die Gemeinde Alfter hat mit externer Unterstützung durch das Dortmunder Büro Planersocietät ein 

Mobilitätskonzept entwickelt, das als Orientierungs- und strategischer Rahmen sowie als Maßgabe 

für eine nachhaltige Mobilitätsentwicklung in den nächsten Jahren dienen soll. Ziel des Mobilitäts-

konzepts ist es, eine sowohl kurz- als auch mittel- bis langfristig wirkende und integriert angelegte 

Strategie zur Entwicklung und Steuerung des Mobilitätsverhaltens und des Verkehrs in der Ge-

meinde Alfter zu formulieren; die nachhaltige Mobilitätsentwicklung soll gleichzeitig einen Beitrag 

zur Verbesserung der Lebensqualität leisten sowie einen wichtigen Standortfaktor bilden. 

Im Mobilitätskonzept soll definiert werden, 

• welche Handlungsfelder besetzt werden, 

• welche konkreten Einzelaktivitäten für die Umsetzung vorgesehen sind, 

• wer die Federführung für die einzelnen Handlungsfelder innehaben soll, 

• welche weiteren Akteure einbezogen werden, 

• welche personellen, finanziellen und instrumentellen Ressourcen dafür erforderlich sind. 

Dabei wurden in laufender Abstimmung mit Verwaltung und Politik konkrete Maßnahmen auf stra-

tegischer und konzeptioneller Ebene formuliert und in ein Handlungskonzept mit Maßnahmen-

steckbriefen, die in übersichtlicher Form die jeweiligen, z.T. oben bereits genannten Detail-Infor-

mationen enthalten (u.a. Problemstellung, inhaltliche Erläuterung, Vorgehen, Federführung / Ak-

teure, Zeitrahmen), überführt. Insofern soll das Mobilitätskonzept in den nächsten Jahren auch als 

praktischer Leitfaden fungieren. 

Die Gemeinde Alfter mit ihren ca. 23.500 Einwohnerinnen und Einwohnern grenzt an das Oberzen-

trum Bonn im linksrheinischen Teil des Rhein-Sieg-Kreises (RSK) und ist als kreisangehörige Ge-

meinde klassifiziert. Da die Gemeinde im Rahmen der kommunalen Gebietsreform neu gegründet 

wurde, verfügt sie über eine polyzentrale Struktur und kein historisch gewachsenes Zentrum. Dies 

führt dazu, dass zur Erreichung der verschiedenen Ortsteile innerhalb des topographisch bewegten 

Gemeindegebiets vergleichsweise große Distanzen überbrückt werden müssen. Das Verkehrsge-

schehen wird insbesondere vom Pendlerverkehr in das benachbarte Bonn geprägt; in diesem Zu-

sammenhang ist zu erwähnen, dass die Gemeinde Alfter mit einer Auspendlerquote von 84 % die 

höchste Rangziffer NRWs aufweist. 

Die Gemeinde Alfter kann bereits auf verschiedene (eigene oder übergeordnete) Konzepte zurück-

greifen, die für die Mobilitätsentwicklung von Bedeutung sind und deren Inhalte – wenn möglich – 

in das Mobilitätskonzept eingeflossen sind. So wurde z.B. im Jahr 2012 für die Kommunen der ILEK-

Region Rhein-Voreifel, der die Gemeinde Alfter angehört, ein Klimaschutzkonzept erstellt. Überdies 

liegt ein Einzelhandels- und Zentrenkonzept (2013), ein Lärmaktionsplan Stufe 2 (2013) und ein 

Verkehrslenkungskonzept (2007) für den Ortsteil Alfter vor. Ergänzt werden die kommunalen Kon-

zepte durch Projekte und Konzepte auf Kreisebene (Radverkehrskonzept RSK, Masterplan Energie-

wende, Nahverkehrsplan). 

Die Gemeinde Alfter ist Mitglied des Zukunftsnetzes Mobilität NRW und eine von zwei Modellkom-

ŵuŶeŶ iŵ Pƌojekt ‚KoŵŵuŶales MoďilitätsŵaŶageŵeŶt‘ des VeƌkehƌsǀeƌďuŶdes RheiŶ-Sieg und 

des Landes Nordrhein-Westfalen zur Implementierung eines kommunalen Mobilitätsmanage-
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ments. Im Laufe des Projektzeitraums hat sich die Gemeinde Alfter mit vielen verschiedenen orga-

nisatorischen und inhaltlichen mobilitäts- / verkehrsrelevanten Themen beschäftigt und bereits 

zahlreiche Grundlagen sowohl organisatorischer als auch inhaltlicher Art geschaffen (z.B. Hand-

luŶgsƌahŵeŶ ‚KoŵŵuŶales MoďilitätsŵaŶageŵeŶt‘ ŵit ZieleŶ, AufgaďeŶ, OƌgaŶisatioŶs- und Ar-

beitsstruktur; Etablierung eines interfraktionellen Arbeitskreises; JobMOBILEETY-Analyse für die 

Gemeindeverwaltung Alfter - Analyse der betrieblichen Personenmobilität). Das Mobilitätskonzept 

bildet insofern eine zusammenfassende inhaltliche Aufbereitung des bereits im Jahr 2013 begon-

nenen Prozesses. 

Durch den politischen Beschluss soll das Mobilitätskonzept jedoch nicht nur die Funktion einer rein 

fachlichen Beurteilungs- bzw. Abwägungsgrundlage erfüllen; vielmehr muss es das Ziel sein, dass es 

bei allen Akteuren (Politik, Verwaltung und Bürgerschaft) ein anerkanntes und klar definiertes 

Handlungskonzept für alle mobilitäts- / verkehrsrelevanten Themen ist, das in seinen Bestandteilen 

in den nächsten Jahren sukzessive umgesetzt oder zumindest angegangen und bei Bedarf um wei-

tere Handlungsfelder ergänzt werden kann. 

 

Das vorliegende Mobilitätskonzept soll als integriertes Konzept eine fundierte und umsetzungsfä-

hige Grundlage für eine nachhaltige Entwicklung von Mobilität und Verkehr in der Gemeinde Alfter 

bilden. Es gliedert sich in folgende Kapitel: 

• In Kapitel 2 wird zunächst der Bearbeitungsprozess des Mobilitätskonzepts erläutert. 

• Kapitel 3 befasst sich mit den strukturellen Gegebenheiten bzw. Rahmenbedingungen der 

Gemeinde Alfter. 

• In Kapitel 4 werden die Ergebnisse der Bestandsanalyse dargestellt. 

• In Kapitel 5 wird das Zielkonzept vorgestellt, das als handlungsleitender Rahmen zu verste-

hen ist und sich aus einem Leitziel sowie vier Oberzielen zusammensetzt. 

• Kapitel 6 bildet den eigentlichen Kern des Mobilitätskonzepts. Dort werden die Handlungs-

empfehlungen und Maßnahmen themenspezifisch und in Steckbrief-Form aufbereitet dar-

gestellt. 

• In Kapitel 7 werden Hinweise zum weiteren Vorgehen bzw. zur Umsetzung sowie zur Eva-

luation gegeben. 

• Der Bericht schließt mit einem Fazit sowie einem Ausblick in Kapitel 8. 

 

Das Mobilitätskonzept orientiert sich an den Hinweisen der Forschungsgesellschaft für Straßen- 

und Verkehrswesen (FGSV) zur Verkehrsentwicklungsplanung (FGSV-Nr. 162) sowie den Empfeh-

lungen für Verkehrsplanungsprozesse (FGSV-Nr. 116). Diese inhaltliche und strategische Ausrich-

tung der Verkehrsentwicklungspläne entspricht den Empfehlungen der europäischen Kommission 

zur Erstellung von kommunalen nachhaltigen Mobilitätsplänen (Sustainable Urban Mobility Plans – 

SUMP). 
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2 Vorgehensweise  

Die Erarbeitung des Mobilitätskonzepts für die Gemeinde Alfter orientiert sich an den in Abbildung 

1 dargestellten Bausteinen. Zu Beginn wurden grundlegende Daten, wie bspw. die Modal Split-Un-

tersuchung und das Radverkehrskonzept des RSK, das Klimaschutzkonzept ILEK-Region Rhein-Vor-

eifel oder auch der Nahverkehrsplan des RSK untersucht und ausgewertet. Dem schlossen sich ver-

schiedene Ortserkundungen in Alfter an. Hier wurden wichtige Ortskenntnisse und Eindrücke so-

wohl für die Analyse als auch für die spätere Maßnahmenentwicklung gesammelt.  

Abbildung 1: Bausteine des integrierten Mobilitätskonzepts 

 
Quelle: Eigene Darstellung 

 

Die Erarbeitung des Mobilitätskonzepts erfolgte gemäß der im Handlungsrahmen des kommunalen 

Mobilitätsmanagements verabschiedeten Organisationsstruktur. So wurden die Inhalte auf unter-

schiedlichen Ebenen gesammelt, diskutiert, strukturiert, koordiniert und abgestimmt. 

Die Steuerungsgruppe setzte sich aus den Bearbeitern seitens des Büros Planersocietät sowie den 

Mobilitätsmanagerinnen zusammen und war für die Gesamtkoordination zuständig. Wichtige Zwi-

schenschritte (u.a. Festlegung von Leitprojekten, Zusammensetzung der projektbegleitenden 

Teams) wurden zudem vom Verwaltungsvorstand beschlossen. 

In Bezug auf die Verwaltung wurden sämtliche Mitarbeitende einbezogen, die sich mit verkehrs-

bzw. mobilitätsrelevanten Fragestellungen in der Gemeinde Alfter beschäftigen. In einem ersten 

Arbeitstreffen wurden Handlungsfelder bestimmt sowie dazugehörige Maßnahmen bzw. Themen 

gesammelt. Hierbei haben sich folgende Handlungsfelder herauskristallisiert: 

Fußverkehr, Barrierefreiheit & Schulwegesicherheit Radverkehr 

ÖPNV, Intermodalität & alternative Mobilitätsformen Planung & Straßenraumgestaltung 

Mobilitätsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit & Kommunikation 
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Nachdem in einem weiteren Arbeitstreffen Ziele, Maßnahmen sowie mögliche Leitprojekte disku-

tiert wurden, ging die Arbeit anschließend in speziell gebildeten Teams (ein fachbereichsübergrei-

fendes Team pro Handlungsfeld) weiter. Aufgrund dieser fachbereichsübergreifenden und interdis-

ziplinären Struktur konnten die Inhalte des Mobilitätskonzepts auf Basis von detaillierten Orts-

kenntnissen und umfangreichem fachlichen Know-How entwickelt werden. Da sich diese Art der 

Zusammenarbeit in Hinblick auf ein zielorientiertes, effektives und gleichzeitig effizientes Vorgehen 

bisher bewährt hat, wird von Seiten der Steuerungsgruppe eine Fortsetzung und Etablierung dieser 

Arbeitsweise bzw. Struktur in Bezug auf die Umsetzung des Mobilitätskonzepts empfohlen.  

Der Einbezug der Politik erfolgte zunächst im Rahmen des interfraktionellen Arbeitskreises. Auf-

grund der Komplexität wurde auch Zeit für eine Beratung in den Fraktionen eingeräumt. Anschlie-

ßend ging das Mobilitätskonzept in die politische Beschlussfassung über (Ausschuss für Gemeinde-

entwicklung: Umwelt, Planung und Mobilität, Rat der Gemeinde Alfter).  

Während des Projektablaufs fand auch ein Austausch mit externen Akteuren statt. Neben Vertre-

tungen des Verkehrsverbundes Rhein-Sieg und des Rhein-Sieg-Kreises fand vor allem auch eine Ab-

stimmung mit anderen Planungsbüros statt, die sich derzeit im Auftrag der Gemeinde Alfter mit 

Projekten, Konzepten bzw. Planungen beschäftigen, die das Mobilitätskonzept tangieren. 

Abbildung 2: Akteursübersicht und Projektablauf 

 Quelle: Eigene Darstellung 
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3 Grundsätzliches zur Gemeinde Alfter  

Das Mobilitätskonzept der Gemeinde Alfter formuliert als strategisches Planwerk die grundsätzli-

chen Leitlinien und Schwerpunkte der Mobilitätsentwicklung in der Gemeinde Alfter. Daher sind 

für die Erarbeitung zunächst die räumliche Lage und Erreichbarkeit der Gemeinde Alfter von Be-

deutung, ebenso wie das Mobilitätsverhalten der Bevölkerung Alfters sowie die absehbaren, bauli-

chen und sonstigen mobilitätsbezogenen Entwicklungen in der Gemeinde Alfter.  

3.1 Räumliche Einordnung  

Alfter grenzt unmittelbar an das Oberzentrum Bonn im linksrheinischen Teil des Rhein-Sieg-Kreises 

in Nordrhein-Westfalen und ist als kreisangehörige Gemeinde klassifiziert (siehe Abbildung 3). Wäh-

rend das Zentrum Bonns bereits in ca. 15 bis 20 Auto-Minuten erreichbar ist, ist auch die Innenstadt 

von Köln in rund 30 bis 40 Minuten mit dem Pkw erreichbar1.  

Abbildung 3: Räumliche Einordnung der Gemeinde Alfter 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Kartengrundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende  

                                                           
1 Während der Hauptverkehrszeiten sind naturgemäß auch wesentlich längere Fahrzeiten möglich. 
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Die höchste Bevölkerungszahl weist der Ortsteil Alfter (rund 9.000) auf, die weiteren Einwohnerin-

nen und Einwohner verteilen sich auf die übrigen vier Ortsteile Gielsdorf (knapp 2.000), Impekoven 

(ca. 2.300), Oedekoven (ca. 5.800) und Witterschlick (ca. 6.100). Damit lebten 2016 rund 25.100 

Menschen in der Gemeinde Alfter (vgl. Website Gemeinde Alfter; Zahlen inkl. Zweitwohnsitze). 

Da die Gemeinde im Rahmen der kommunalen Gebietsreform am 1. August 1969 aus den ehemals 

selbständigen Gemeinden Alfter, Gielsdorf, Impekoven, Oedekoven und Witterschlick neu gegrün-

det wurde, verfügt sie über eine polyzentrale Struktur und kein historisch gewachsenes Zentrum. 

Dies führt dazu, dass zur Erreichung der verschiedenen Ortsteile innerhalb des topographisch be-

wegten Gemeindegebiets (höchste Erhebung ist der Bergerortsweg in der Ortschaft Witterschlick 

mit 173 m ü. NN, niedrigster Punkt liegt in der Gemarkung ‚Am neuen Weiher‘ mit 52,5 m ü. NN) 

vergleichsweise große Distanzen überbrückt werden müssen; die Nord-Süd-Ausdehnung des Ge-

meindegebiets beträgt etwa 10 km. 

Die Gemeinde Alfter ist durch Linienbusse (Regionalverkehr Köln und SWB Bus und Bahn) an das 

regionale Verkehrsnetz angebunden. Zudem befindet sich im Ortsteil Alfter ein Haltepunkt der 

Stadtbahnlinie 18, die im Stadtbahnnetz Rhein-Sieg von Bonn bis Köln verkehrt. Darüber hinaus hält 

die Voreifelbahn (Bad Münstereifel – Euskirchen – Bonn) in Witterschlick und Impekoven. Es be-

steht außerdem Anschluss an die Autobahnen A 555, 565, 61 sowie die Bundesstraße B56. Das Ver-

kehrsgeschehen wird insbesondere vom Pendlerverkehr in das benachbarte Bonn und in die Stadt 

Köln geprägt.  

3.2 Mobilitätsverhalten  

Die Analyse der Verkehrsinfrastruktur alleine lässt keine Schlüsse darüber zu, wie sich der Verkehr 

auf verschiedene Verkehrsträger verteilt. Das Mobilitätsverhalten der Alfterer Bevölkerung lässt 

sich am sogenannten Modal Split ablesen, siehe Abbildung 4. Dieser stellt die Verteilung der Wege 

dar, die die Alfterer Bevölkerung mit den jeweiligen Verkehrsmitteln zurücklegt; diese Werte liefern 

indirekt auch Aussagen zur Qualität einzelner Verkehrsangebote. 

Abbildung 4: Modal Split in der Gemeinde Alfter 

 
Quelle: eigene Darstellung nach infas 2009: 49 
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Das Mobilitätsverhalten in der Gemeinde Alfter ist bislang stark durch den motorisierten Individu-

alverkehr (MIV) geprägt; mehr als die Hälfte aller Wege werden so zurückgelegt (38 % als MIV-

Fahrende, 17 % als Mitfahrende; vgl. RSK 2009: 15). Auf der anderen Seite stehen 29 % für den 

Fußverkehr, was ein Indiz für grundsätzlich gute Voraussetzungen in Bezug auf die Nahmobilität in 

Alfter darstellt. Auf den Radverkehr dagegen entfallen nur 7 % der Wege, was insbesondere mit 

den Höhenunterschieden auf dem Gemeindegebiet zu erklären ist. Hier sind jedoch durch die zu-

nehmende Verbreitung von elektrisch unterstützten Fahrrädern noch deutliche Steigerungspoten-

tiale zu erwarten. Der ÖPNV nimmt in Alfter nur einen Anteil von 9 % ein, was für eine Auspendler-

kommune wie Alfter einen Wert mit deutlichem Verbesserungspotential darstellt.  

Zur Analyse des Mobilitätsverhalten der Alfterer Bevölkerung gilt es die (täglichen) Pendlerverkehre 

zu analysieren, um so stark frequentierte Verbindungen zu identifizieren, diese auf Stärken und 

Schwächen zu untersuchen, mögliche, die Verbindungen optimierende Maßnahmen zu entwickeln 

sowie mögliche Prioritäten bei der Umsetzung der Maßnahmen festzulegen. Gemäß den Pendler-

statistiken des IT.NRW-Portals hat die Gemeinde Alfter mit knapp 84 % die höchste Auspendler-

quote in NRW. Die mit Abstand stärkste Verflechtung besteht dabei zur Stadt Bonn, so machen sich 

regelmäßig rund 5.870 Menschen auf den Weg in die benachbarte Großstadt (siehe Abbildung 5). 

Weitere wichtige Zielorte sind die Stadt Köln (1.150 auspendelnde Personen) und die im Norden 

angrenzende Gemeinde Bornheim (etwa 570 auspendelnde Personen). Neben den etwa 10.600 

auspendelnden Personen finden auch nicht unerhebliche Ströme von einpendelnden Personen 

nach Alfter statt (ca. 2.900; vgl. Website Pendleratlas NRW). 

Abbildung 5: Pendlerbeziehungen der Gemeinde Alfter (2016) - Hauptverflechtungen 

 

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Daten der Website Pendleratlas NRW 
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3.3 Aktuelle Planungen und bauliche Entwicklungen  

In diesem Kapitel werden zunächst die in der Gemeinde Alfter anstehenden städtebaulichen und 

sonstigen Konzepte mit Bezug zur Mobilität beleuchtet. In Abbildung 6 schließt sich eine Übersicht 

über die anstehenden baulichen Entwicklungen an.  

Die nachfolgend dargestellten Konzepte führt die Gemeinde Alfter in eigener Verantwortung durch:  

1. Die Gemeinde Alfter hat Anfang 2018 ein Konzept zur Optimierung der Radwegweisung beauf-

tragt. Bestandteil des Projekts ist eine Beschilderungsplanung, die bis Ende 2018 in Form eines 

Beschilderungskatasters abgeschlossen sein soll. Im Zuge dessen soll auch die Verbesserung der 

Ortsteilverbindungen angestoßen werden.  

2. Aktuell werden durch ein Planungsbüro Schulwegepläne für die drei öffentlichen Grundschulen 

der Gemeinde Alfter erstellt. Ziel ist es, die Schulwegepläne bis Mitte 2019 für die Grundschulen 

in den Ortsteilen Alfter-Ort, Oedekoven und Witterschlick fertigzustellen. Bestandteil der Schul-

wegepläne werden die Verortung von Schulwegen sowie Maßnahmenvorschläge zur Verbesse-

rung der Schulwege und zur Einrichtung von Hol- und Bringzonen sein.  

3. Im Rahmen der Kampagne „Mehr Freirauŵ für KiŶder“ wird aktuell ein Konzept für mehr und 

attraktivere Räume für Kinder und Jugendliche in Alfter-Ort entwickelt. Dies ist Mitte des Jahres 

2018 abgeschlossen worden und wird in das Mobilitätskonzept integriert.  

4. Bis voraussichtlich Ende 2018 wird für den Herrenwingert und Umgebung ein Integriertes Städ-

tebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) erarbeitet. Dabei soll insbesondere der Herrenwingert 

zu einem attraktiven Ortsteilzentrum umgeplant werden. Die Ergebnisse dieses Mobilitätskon-

zepts sollen in das ISEK mit einfließen.  

Im Gegensatz zu den vorherigen Konzepten liegt die Verantwortung der folgenden Konzepte nicht 

hauptsächlich bei der Gemeinde Alfter, sondern auf übergeordneter Ebene: 

1. Der Nahverkehr Rheinland (NVR) entwickelt aktuell ein Konzept zur Einstufung und Weiterent-

wicklung von Haltestellen des öffentlichen Personennahverkehrs zu Mobilitätsstationen. Dies 

bezieht auch die Haltestellen der Gemeinde Alfter mit ein. Das Konzept soll bis Ende 2018 fer-

tiggestellt werden.  

2. Für die Gemeinde Alfter plant der Regionalverkehr Köln (RVK) 12 Haltestellen auf dem Gemein-

degebiet mit „DFI light“-Anzeigen auszustatten. Gemäß der Priorisierung des RVK sind folgende 

Haltestellen davon betroffen:  

• Priorität 1: Alfter Stadtbahn, Alfter Nettekoven, Alfter Impekoven, Alfter Châteauneufstr.  

• Priorität 2: Alfter Landgraben, Alfter Hertersplatz, Alfter Stühleshof, Alfter Gielsdorf 

• Priorität 3: Witterschlick Kirche, Oedekoven Ginggasse, Wegscheid und Kramersbruch 

3. Aktuell ist für die linksrheinischen Kommunen des RSK in Kooperation mit dem Regionalverkehr 

Köln (RVK) der Aufbau eines E-Bikeverleihsystems geplant. 

In Abbildung 6 sind die anstehenden baulichen Entwicklungen in der Gemeinde Alfter dargestellt. 

Von besonderer Bedeutung ist dabei die Sanierung der L113 (Oedekoven – Alfter-Ort), die eine 

zentrale Verbindungsachse in der Gemeinde bildet und deren Sanierung mit vielen Maßnahmen zur 

Förderung der Nahmobilität zusammenhängt. Des Weiteren sind der Bau der RadPendlerRoute, mit 

der in der Region eine attraktive Alternative zum MIV geschaffen werden soll, sowie das Neubau-
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gebiet Buschkauler Feld in Witterschlick (rd. 280 Wohneinheiten) besonders bedeutende Projekte. 

Die weiteren kommunalen Entwicklungsvorhaben sind nachfolgend dargestellt.  

Abbildung 6: Bauliche Entwicklungen in der Gemeinde Alfter 

 
Quelle: Eigene Darstellung nach Angaben der Gemeinde Alfter 
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4 Bestandsanalyse 

Die vorliegende Bestandsanalyse gliedert sich nach den in Kapitel 2 erläuterten Handlungsfeldern:  

- Fußverkehr, Barrierefreiheit & Schulwegesicherheit 

- Radverkehr 

- ÖPNV, Intermodalität & alternative Mobilitätsformen 

- Planung & Straßenraumgestaltung 

- Mobilitätsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit & Kommunikation 

Die Ergebnisse werden getrennt dargestellt nach Stärken und Potenzialen (+), Mängeln (-) sowie 

Aspekten, die beide Facetten aufweisen (O). 

4.1 Fußverkehr, Barrierefreiheit & Schulwegesicherheit 

In diesem Themenfeld werden das generelle Fußwegenetz und damit insbesondere die Qualität von 

Gehwegen und Kreuzungsbereichen in der Gemeinde Alfter analysiert. Dabei finden die Ansprüche 

der verschiedenen Zielgruppen – Kinder, Jugendliche, Eltern, pendelnde Personen, Menschen im 

Rentenalter sowie Mobilitätseingeschränkte – Berücksichtigung. Wie bereits in Kapitel 3.2 darge-

legt, werden in der Gemeinde Alfter vergleichsweise viele Wege zu Fuß zurückgelegt (ca. 1/3 aller 

Wege). Im Folgenden werden die Ortsteile übergreifenden Analyseergebnisse in Form von Stärken 

und Schwächen vorgestellt. In Karte 1 im Kartenverzeichnis sind die Analyseergebnisse im Gemein-

degebiet verortet dargestellt. 

 

Ausstattungsmerkmale von Gehwegen  

+ In Neubaugebieten i.d.R. Anlage von niveaugleichen und ausreichend breiten straßenbeglei-

tenden Gehwegen (siehe Abbildung 7).  

+ In Neubaugebieten i.d.R. attraktive straßenunabhängige bzw. abseits geführte Gehwegever-

bindungen vorhanden (siehe Abbildung 8).  

 
Abbildung 7: Moderne straßenbegleitende Gehwege 

Abbildung 8: Moderner straßen-
unabhängiger Gehweg 

  
Quelle: Eigene Fotos 
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o Zahlreiche straßenunabhängige Gehwege gewährleisten eine Verbindung zwischen den ein-

zelnen Ortsteilen. Diese werden häufig ebenfalls als Landwirtschaftswege genutzt, und wei-

sen sehr unterschiedliche Qualitätsstandards auf.  

- In zahlreichen, gerade älteren und in den Höhenlagen befindlichen Wohngebieten sind zu 

schmale und an Kreuzungsbereichen nur selten abgesenkte straßenbegleitende Gehwege 

vorzufinden – vereinzelt fehlen sie ganz oder sind nur rudimentär vorhanden (siehe Abbil-

dung 9).  

- Grundsätzlich befinden sich in der Gemeinde Alfter zahlreiche enge Durchfahrtsstraßen, in 

deren Gestaltung sich die Belange des Fußverkehrs nicht ausreichend wiederfinden. Statt-

dessen sind sie häufig geprägt von sehr schmalen Gehwegen (siehe Abbildung 10).  

- Deƌ zeŶtƌale EiŶzelhaŶdelsstaŶdoƌt „Alŵa-EiŶkaufspaƌk“ ist ǀoƌƌaŶgig auf deŶ MIV ausge-
richtet. So fehlt es an einem durchgängigen Fußverkehrsnetz und an einigen Stellen an bar-

rierefreien Zugängen zum Einkaufspark.  

Abbildung 9: Fehlende bzw. zu schmale straßenbe-
gleitende Gehwege 

Abbildung 10: Schmaler Straßenquerschnitt  
einer Durchfahrtsstraße 

  
 Quelle: Eigene Fotos 

 

Ausstattungsmerkmale von Kreuzungsbereichen 

o Bordsteine in Querungs- und Kreuzungsbereichen sind stellenweise auf ca. 3 cm abgesenkt, 

was zwar die Querung vereinfacht, aber nicht den aktuellen Ansprüchen an die Barriere-

freiheit2 entspricht (siehe Abbildung 11).  

- In Querungs- und Kreuzungsbereichen fehlen überwiegend taktile Leitelemente.  

- Einige Querungs- und Kreuzungsbereiche weisen eine (mindestens subjektive) einge-

schränkte Verkehrssicherheit und damit geringe Attraktivität für zu Fuß Gehende auf. Dies 

ist auf den z.T. zu geringen Raum für zu Fuß Gehende und die stellenweise unübersichtliche 

                                                           
2 An Straßenquerungen, Querungshilfen und sonstigen Bordübergängen ist das Prinzip der Doppelquerung zu 

empfehlen (ein niveaugleich abgesenkter Übergang für Rad- und Rollstuhlfahrende und ein Übergang mit aus-

geprägter Kante, d.h. > 3 cm, für Sehbehinderte bzw. Blinde. 
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Situation (durch enge Bebauung und die daraus resultierenden schmalen Straßenquer-

schnitte) an Kreuzungsbereichen zurückzuführen (siehe Abbildung 12).  

Abbildung 11: Nicht optimal abgesenkter Bord-
stein im Kreuzungsbereich 

Abbildung 12: Schmaler Gehweg im Kreuzungsbe-
reich  

  
 Quelle: Eigene Fotos 

Von den genannten Problemen sind insbesondere Kinder, Menschen im Rentenalter und mobili-

tätseingeschränkte Personen, aber auch Personen mit anderen Hilfsmitteln (z.B. Eltern mit Kinder-

wagen) betroffen. Gerade für erstere erschweren die genannten Probleme die Erlernung eigenstän-

diger Mobilitätsformen. Für Menschen im Rentenalter und mobilitätseingeschränkte Personen er-

schweren sie die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.  

4.2 Radverkehr 

Der Radverkehr nimmt mit rund 7 % einen eher geringen Anteil im Modal Split in Alfter ein und 

birgt noch deutliches Verbesserungspotential. Um dieses ausschöpfen zu können, gliedert sich die 

folgende Analyse nach den Themenfeldern Radwegenetz, Führungsformen des Radverkehrs, 

Radabstellanlagen sowie Sonstiges. Auf Karte 2 im Kartenverzeichnis sind die Ergebnisse der Be-

standsanalyse detailliert und verortet dargestellt.  

 

Radwegenetz 

o Die Stadt Bonn, das Hauptziel der pendelnden Personen aus Alfter, ist von den meisten 

Siedlungsbereichen Alfters innerhalb von 8 km zu erreichen (vgl. Abbildung 13). Diese Dis-

tanz ist, gerade unter Berücksichtigung des E-Bike-Booms, gut mit dem Fahrrad zurückzu-

legen. 

o Kleinere, straßenunabhängige Wege können z.T. auch von Radfahrenden genutzt werden, 

sind stellenweise jedoch mit Sicherheitsgittern begrenzt und damit eher unattraktiv. 

o Landwirtschaftliche Wege dienen oft der Verbindung zwischen den Ortsteilen oder auch zu 

benachbarten Kommunen. Allerdings sind diese gerade an niederschlagsreichen Tagen 

bzw. in niederschlagsreichen Perioden verschmutzt und dementsprechend weniger attrak-

tiv. Meist sind diese Wege befestigt, z.T. handelt es sich aber auch um unbefestigte Wege.  
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o Der Alma-Einkaufspark könnte von Alfter-Ort gut über den Lessenicher Weg und den Rhein-

weg erreicht werden. Allerdings fehlt eine offizielle Anbindung des Rheinwegs an die Alfte-

rer Straße sowie eine adäquate Radwegeinfrastruktur zum Alma-Einkaufspark.  

- Die Höhenlagen und die damit verbundenen Steigungen erschweren das Radfahren und 

machen dies nicht zum Verkehrsmittel erster Wahl. 

- Die Radverkehrsverbindungen zwischen den Ortsteilen auf den Hauptstraßen sind meist 

unattraktiv, da es oft an Radwegeinfrastruktur fehlt und der Radverkehr im Mischverkehr 

geführt wird – bei häufig starker Kfz-Belastung (siehe Abbildung 14).  

Abbildung 13: Entfernung zum Hauptbahnhof Bonn 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Kartengrundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende  

 

Führungsformen des Radverkehrs  

o Es finden sich bereits zahlreiche für den Radverkehr in Gegenrichtung geöffnete Einbahn-

straßen; allerdings würden sich weitere Einbahnstraßen für eine Öffnung anbieten. 

- In einigen Kreuzungsbereichen fehlt eine adäquate Berücksichtigung des Radverkehrs, ins-

besondere fehlt es an Aufstellflächen und eigenen Signalisierungen für den Radverkehr 

(siehe Abbildung 15). 
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- Im Straßen begleitenden Netz fehlt es häufig an adäquaten Führungsformen, so dass der 

Radverkehr meist im Mischverkehr und z.T. bei hoher Kfz-Belastung und durch schmale 

Straßen geführt wird.  

- Parkende Kfz sowie hohe Kfz-Belastungen und -Geschwindigkeiten führen gerade auf vielen 

Hauptverkehrsstraßen zu einer (zumindest subjektiv) geringen Verkehrssicherheit.  

- Gemäß dem Fahrradklimatest des ADFC von 2016 wird die Radverkehrsführung an Baustel-

len sowie die Ahndung von Falschparkenden auf Radwegen als stark verbesserungswürdig 

eingeschätzt.  

Abbildung 14: Fehlende Radwegeinfrastruktur auf 
Hauptverkehrsstraße 

Abbildung 15: Unzureichende Berücksichtigung 
des Radverkehrs im Kreuzungsbereich 

  
 Quelle: Eigene Fotos 

 

Radabstellanlagen  

o An den Bahnhaltepunkten im Gemeindegebiet gibt es Radabstellanlagen. Diese weisen je-

doch sehr unterschiedliche Qualitätsstandards auf. So befinden sich am Stadtbahnhalt Alf-

ter / Alanus Hochschule überdachte Hochtiefständer, am Haltepunkt Impekoven Fahrrad-

boxen und überdachte Bügelanlagen, am Haltepunkt Witterschlick dagegen veraltete Spei-

chenhalter.  

- Abgesehen von den Radabstellanlagen an den Bahnhaltepunkten besteht im Gemeindege-

biet nur ein geringes Angebot an attraktiven Radabstellanlagen.  

 

Sonstiges 

o Die Beschilderung zwischen den Standorten der Alanus Hochschule ist ausbaufähig. 

- In der Gemeinde Alfter gibt es aktuell kein öffentliches Leihfahrrad-Angebot. Das vorgese-

hene E-Bike-Projekt des RVK hat überwiegend einen touristischen Hintergrund. 
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4.3 ÖPNV, Intermodalität & alternative Mobilitätsformen 

Die Verantwortung für die Planung und Durchführung des ÖPNV auf dem Gemeindegebiet Alfter 

liegt beim Rhein-Sieg-Kreis. Damit hat die Gemeinde Alfter zwar in gewisser Weise eingeschränkte 

Einflussmöglichkeiten auf die Ausgestaltung des ÖPNV-Angebots; dennoch kann sie im Rahmen von 

Gesprächen und Verhandlungen auf eine Veränderung des ÖPNV-Angebots hinwirken. Die vorlie-

gende Analyse betrachtet neben dem ÖPNV-Angebot auch die Ansätze zur Förderung der intermo-

dalen Mobilität sowie alternativer Mobilitätsformen. In den Karten 3 und 4 im Kartenverzeichnis 

sind die Ergebnisse der Analyse konkret verortet.  

 

ÖPNV-Angebot  

+ Alfter ist mit verschiedenen SPNV-Linien gut an die benachbarten Zentren Bonn und Köln 

angebunden. Am, im nahegelegenen Bornheim gelegenen Bahnhaltepunkt Roisdorf be-

steht Anschluss an die Linien RE 5, RB 26 und RB 48. Dieser Bahnhaltepunkt wiederum kann 

über die Buslinien 633 und 882 erreicht werden. Am Stadtbahnhalt Alfter / Alanus Hoch-

schule verläuft die Stadtbahn 18 und an den Bahnhaltepunkten Impekoven und Witter-

schlick besteht Anschluss an die S 23 Richtung Bonn bzw. Bad Münstereifel.  

+ Sechs Buslinien durchqueren das Gemeindegebiet und sorgen an den meisten Wohnstand-

orten für eine gute ÖPNV-Erschließung.  

o Die Bahnhaltepunkte weisen unterschiedliche Qualitätsstandards auf:  

o Stadtbahnhalt Alfter / Alanus Hochschule: stufenloser Zugang zum Bahnsteig mög-

lich, aber fehlende taktile Leitstreifen und DFI-Anzeige.  

o Bahnhaltepunkt Impekoven: stufenloser Zugang zum Bahnsteig möglich, taktile 

Leitstreifen und DFI-Anzeigen vorhanden. 

o Bahnhaltepunkt Witterschlick: stufenloser Zugang zum Bahnsteig möglich, taktile 

Leitstreifen und DFI-Anzeigen vorhanden. 

- Die fingerförmigen Siedlungsstrukturen erschweren die Erschließung mit dem Busverkehr. 

Insbesondere in den Höhenlagen sowie in Ramelshoven und Impekoven befinden sich da-

her unerschlossene Bereiche.  

- Die Anbindung des Alma-Einkaufsparks sowie die innerörtliche Anbindung des Ortsteils 

Witterschlick (inklusive Volmershoven) über die Mittelgemeinden bis Alfter-Ort sind ver-

besserungswürdig.  

- Das z.T. enge und dörflich geprägte Straßennetz sowie der hohe Parkdruck erschweren den 

Busverkehr.  In einigen Bereichen ist daher kein Standardbuslinienverkehr, sondern nur die 

Nutzung von Kleinbussen (mit eingeschränkter Kapazität) möglich.  

- Die Ausstattung der meisten Bushaltestellen ist in den folgenden Bereichen verbesse-

rungswürdig:  

o Barrierefreiheit: Taktile Leitstreifen fehlen in den meisten Fällen; Hochborde sind z.T. 

vorhanden. Die spaltfreie Anfahrbarkeit durch Busse darf an zahlreichen Stellen be-

zweifelt werden. 
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o Aufenthaltsqualität: In seltenen Fällen sind Sitzmöglichkeiten, überdachte Wartebe-

reiche sowie die Beleuchtung des Wartebereichs vorhanden.  

o Information: Z.T. fehlen an den Haltestellen wichtige allgemeine Informationen wie 

beispielsweise Liniennetzpläne. DFI-Anzeigen (dynamische Fahrgastinformation) sind 

derzeit noch an keiner Haltestelle vorhanden.  

- Der Busverkehr ist insbesondere an den folgenden Stellen von Verkehrsbehinderungen zu 

den Stoßzeiten betroffen: 

o Auf der B 56 vor Nettekoven: morgens in Richtung Bonn und abends in Richtung 

Swisttal, davon ist besonders die Buslinie 843 mit Anschluss an die S 23 in BN-Duisdorf 

betroffen.  

o Auf der Almabrücke an der Auffahrt zur B 56 ist die Linie 633 von Verkehrsbehinde-

rungen zu Stoßzeiten betroffen. 

 

Ansätze zur Förderung der intermodalen Mobilität  

o Die Distanzen zu den verschiedenen Bahnhaltepunkten im Gemeindegebiet liegen von na-

hezu allen Wohnbereichen Alfters unter 2 km, was ein großes Potential für die Fahrradnut-

zung für die Wege dorthin bietet. Eine Voraussetzung für die Fahrradnutzung auf diesen 

Wegen sind hochwertige Radabstellanlagen, wie sie an den meisten Bahnhaltepunkten be-

reits vorhanden sind. Besonders in Bezug auf den Bahnhaltepunkt in Witterschlick gibt es 

hier deutlichen Nachbesserungsbedarf. 

o An den Bahnhaltepunkten existieren allesamt P+R-Anlagen. Die Nachfrage liegt z.T. jedoch 

über dem Angebot. 

- An den zentralen Bushaltestellen im Gemeindegebiet fehlen Radabstellanlagen, um eine 

stärkere intermodale Mobilität zu fördern. 

- Offizielle Mitfahrerparkplätze, an denen sich Reisende (i.d.R. pendelnde Personen) nach 

Absprache treffen, um anschließend gemeinsam mit einem Pkw in einer Fahrgemeinschaft 

weiterzufahren, existieren auf dem Gemeindegebiet Alfter derzeit nicht. 

Abbildung 16: Bahnhaltepunkt Impekoven Abbildung 17: Bahnhaltepunkt Witterschlick 

  
 Eigene Fotos 
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Ansätze zur Förderung alternativer Mobilitätsformen  

+ Die Dienstfahrzeugflotte der Verwaltung besteht aus Elektrofahrzeugen.  

o In der Gemeinde Alfter gibt es im Bereich des Rathauses in Oedekoven vier öffentlich zu-

gängliche Ladepunkte für Elektroautos; weitere Ladepunkte sind in Planung.  

- Bisher stehen in der Gemeinde Alfter keine Carsharing-Angebote zur Verfügung.  

4.4 Planung und Straßenraumgestaltung 

Im Handlungsfeld Planung und Straßenraumgestaltung werden verschiedene Parameter unter-

sucht, wie Geschwindigkeitsregelungen, ruhender Verkehr, die Einbeziehung von Mobilitätsbedürf-

nissen in die städtebauliche Planung sowie die Gestaltung des Straßenraums und von öffentlichen 

Plätzen. In den Karten 5, 6 und 7 im Kartenverzeichnis befinden sich die verorteten Analyseergeb-

nisse. 

 

Planung  

+ Tempo 30 ist bereits in vielen Teilen des Gemeindegebiets ausgewiesen worden.  

o In der Gemeinde Alfter wurden mögliche Maßnahmen zur Ordnung des ruhenden Verkehrs 

bisher nicht flächendeckend eingesetzt. Dies kann jedoch zu einer gesteigerten Aufent-

haltsqualität und Verkehrssicherheit in der Gemeinde führen.  

- Die Gestaltung der Ortsdurchfahrten und -eingänge (Querschnittsgestaltung, vorgeschrie-

bene Höchstgeschwindigkeit) in der Gemeinde Alfter trägt oftmals nur bedingt zu einer 

Verkehrsberuhigung in den Ortsteilen bei.  

- Aktuell gibt es keine verbindlichen und mobilitätsbezogenen Vorgaben für die Gestaltung 

von neuen Wohn- und Gewerbegebieten. Dadurch könnte die Gemeinde jedoch Einfluss 

auf das Mobilitätsverhalten der zukünftigen BewohnerInnen und NutzerInnen nehmen. 

 

Straßenraumgestaltung  

- Die Gestaltung zahlreicher Hauptverkehrs- und Wohnstraßen in der Gemeinde Alfter ist 

stark auf die Bedürfnisse des MIV ausgerichtet. Daraus resultiert eine geringe Attraktivität 

für den Fuß- und Radverkehr sowie eine geringe Aufenthaltsqualität. 

- Die Ortszentren in Alfter-Ort, Oedekoven und Witterschlick sind stark durch den ruhen-

den Kfz-Verkehr geprägt. Dies führt teils zu unübersichtlich gestalteten und unattraktiven 

öffentlichen Räumen, verbunden mit einer geringen Aufenthaltsqualität und Verkehrssi-

cherheit.  
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4.5 Mobilitätsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit & Kommunikation 

UŶteƌ dieseŵ TheŵeŶfeld ǁeƌdeŶ die „ǁeiĐheŶ“, oƌgaŶisatoƌisĐheŶ uŶd ŶiĐht-investiven Mobili-

tätsfaktoren verstanden. 

 

Mobilitätsmanagement (MM)  

+ Die Fahrzeugflotte der Verwaltung besteht aus elektrisch betriebenen Kfz und Fahrrädern. 

Dadurch übernimmt die Gemeinde Alfter eine gewisse Vorbildfunktion in Hinblick auf den 

Klimaschutz. Dies kann zudem zur Motivation der Mitarbeitenden beitragen, alternative 

Mobilitätsformen / Antriebsarten auszuprobieren und auf den privaten Bereich zu 

übertragen. 

+ Aktuell wird zwischen der Gemeinde Alfter und fünf weiteren linksrheinischen Kommunen 

des VRS mit selbigem verhandelt, ein Jobticket mit gesonderten Konditionen für kleinere 

Kommunen als Modellversuch für ein halbes Jahr für die Kommunen einzuführen.  

o Im Bereich des verwaltungsinternen kommunalen MM bzgl. der Abstimmung, Einleitung 

und Koordination mobilitätsbezogener Maßnahmen wurden MM-Strukturen festgelegt, 

diese haben sich jedoch noch nicht in Gänze im Arbeitsalltag etabliert.  

o Im Bereich des betrieblichen MM für Mitarbeitende der Verwaltung hat die Gemeinde ein 

breitgefächertes Beratungsangebot in Anspruch genommen. In dessen Rahmen wurden 

Befragungen der Mitarbeitenden, Ziele und mögliche Maßnahmen erarbeitet.  

o Rund 50 % der Verwaltungsmitarbeitenden wohnen unter 5 km von ihrer Arbeitsstelle ent-

fernt und für fast 80 % der Mitarbeitenden beträgt der Arbeitsweg unter 15 km (vgl. 

EcoLibro 2014: 39), dies stellt ein großes Potential dar, Wege auf den Umweltverbund (vor 

allem das Fahrrad) zu verlagern. Die suboptimale Anbindung des Rathauses an den ÖPNV 

stellte sich als Hinderungsgrund für die Mitarbeitenden (in Hinblick auf einen Umstieg) her-

aus.  

o In der Vergangenheit hat die Gemeinde Alfter bereits Beratungen zur Förderung des 

betrieblichen MM in lokalen Unternehmen und Institutionen angeboten, allerdings war das 

Interesse bisher nur sehr beschränkt.  

- Innerhalb des Rathauses gibt es aktuell keine speziellen Angebote für Rad fahrende Mitar-

beitende in Form von Duschen und Umkleide- / Trocknungsmöglichkeiten für.  

 

Öffentlichkeitsarbeit & Kommunikation  

o Bereits neun Mal ǁuƌde deƌ AktioŶstag „Alfteƌ ďeǁegt“ duƌĐhgefühƌt. Allerdings fehlt hier 

ein übergreifendes (Ziel-)Konzept der Veranstaltungen; auch sind die Verantwortlichkeiten 

hierfür ebenso wenig geklärt wie die Haushaltsmittel. Weitere öffentlichkeitswirksame Ver-

aŶstaltuŶgeŶ ŵit Moďilitätsďezug siŶd: „StadtƌadelŶ“ uŶd „Mit deŵ Rad zuƌ Aƌďeit“.  

- Die Website der Gemeinde Alfter enthält viele Inhalte, allerdings ist die Website nur 

bedingt nutzerfreundlich gestaltet. Weitere digitale Interaktions- und Kommunikations-
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angebote zwischen Verwaltung und Öffentlichkeit wurden bisher meist aus datenschutz-

rechtlichen Gründen und mangelnder personeller Ressourcen nicht durchgeführt.  

- Informationsangebote zur Veränderung des Mobilitätsverhaltens, wie Mobilitätsberatung 

oder Neubürgermarketing, sind in der Gemeinde Alfter ausbaufähig. 
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5 Ziele für die zukünftige Mobilität in der Gemeinde Alfter 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsaufnahme / -analyse und in Anlehnung an die Strate-

gien und Inhalte bereits bestehender Konzepte wurde ein Zielsystem erarbeitet, das einerseits als 

Vorgabe für die Entwicklung von Handlungsfeldern und Maßnahmen dient und sich andererseits 

als Bewertungsmaßstab und Grundlage für eine spätere Evaluation eignet (vgl. Kapitel 7.2). 

Zu berücksichtigen sind folgende grundsätzliche Prämissen und Handlungsleitlinien, die dem Ziel-

system voranstehen bzw. die die Prozesskultur für ein erfolgreiches und zielgerichtetes Vorgehen 

skizzieren: 

• Partizipation soll eine grundlegende Bedeutung in der Verkehrs- und Stadt(entwick-

lungs)planung der Gemeinde Alfter haben. Daher soll der Partizipationsansatz fester Be-

standteil bei allen Planungsprozessen, Vorhaben und Umsetzungsmaßnahmen sein. Es geht 

konkret um folgende Aspekte: 

→ Frühzeitige Information und Kommunikation mit Akteuren und Interessensgruppen 

→ Transparenz über Sachverhalte und Abwägungsprozesse herstellen  

→ Lösungen gemeinsam und im Dialog entwickeln 

→ Partizipation handhabbar und effektiv gestalten 

• Evaluation dient der Überprüfung von Wirkungen sowie der Bewertung von getroffenen 

Entscheidungen, umgesetzten Maßnahmen oder Prozessen. Für das Mobilitätskonzept 

wurde ein Evaluationskonzept mit Indikatoren erarbeitet (vgl. Kapitel 7.2), sodass die Um-

setzung und die Wirkungen der Maßnahmen in den nächsten Jahren regelmäßig gemessen 

und überprüft werden können. 

Das eigentliche Zielsystem setzt sich aus einem Leitziel sowie mehreren Oberzielen zusammen. Alle 

Oberziele stehen gleichberechtigt nebeneinander. Die Oberziele werden durch eine Unterzielebene 

weiter differenziert und konkretisiert. 

 

Leitziel „NaĐhhaltige EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ Veƌkehƌ uŶd Moďilität iŶ deƌ GeŵeiŶde Alfteƌ“ 

Die füƌ das MoďilitätskoŶzept eŶtǁiĐkelteŶ Ziele oƌdŶeŶ siĐh deŵ üďeƌgeoƌdŶeteŶ Leitziel „NaĐh-
haltige EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ Veƌkehƌ uŶd Moďilität iŶ deƌ GeŵeiŶde Alfteƌ“ uŶteƌ, ǁelĐhes als Basis 
sowohl für die Verkehrsplanung als auch für die Stadt(entwicklungs)planung gelten soll. 

Diesem Leitziel folgend geht es um eine zukunftssichere Gestaltung des Verkehrssystems, bei dem 

die unterschiedlichen Bedürfnisse und Herausforderungen (u.a. Generationengerechtigkeit, Teil-

habe am gesellschaftlichen Leben, Lebensqualität, soziale Verantwortung, wirtschaftliche bzw. fi-

nanzielle Tragfähigkeit) berücksichtigt und bestmöglich in Einklang gebracht werden.3 

                                                           
3  Vgl. hierzu auch den Handlungsrahmen des kommunalen Mobilitätsmanagements der Gemeinde Alfter: 

NaĐhhaltige Moďilität ďedeutet, „dass Moďilität ŵit so ǁeŶig AufǁaŶd ǁie ŵögliĐh uŶd so geƌiŶgeŶ ŶegatiǀeŶ 
Folgen wie nötig realisiert wird. Ziel muss es sein, die Mobilität möglichst energieeffizient, mit möglichst gerin-

gen schädlichen Umweltwirkungen (Klimaschutz, Luftreinhaltung, Lärmemission, Flächenverbrauch) und sozial 

verträglich für alle Bevölkerungsschichten (Bezahlbarkeit und soziale Teilhabe) zu gestalten. Es geht um die 

Verbesserung der Lebensqualität. Es gilt, die Mobilität und Erreichbarkeiten mit möglichst geringem Verkehrs-

aufǁaŶd uŶd ŵit geƌiŶgeŶ VeƌkehƌsďeeiŶtƌäĐhtiguŶgeŶ zu siĐheƌŶ uŶd zu ǀeƌďesseƌŶ.“ 
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Das Leitziel kann nur durch eine Kombination aus attraktiven Angeboten für die Nutzung nachhal-

tiger Mobilitätsformen (Umweltverbund), einem technologischem Wandel bzw. technologischen 

Innovationen und entsprechenden Verhaltensänderungen erreicht werden. 

 

Abbildung 18: Zielsystem des Mobilitätskonzepts 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

Oďeƌziel „SiĐheƌe uŶd attƌaktiǀe Moďilität“ 

Aufenthalt, Nutzung und Mobilität im öffentlichen Raum sind stark von der (subjektiven und objek-

tiven) Sicherheit und Attraktivität abhängig. Neben den baulichen Voraussetzungen sind ein rück-

sichtsvolles Miteinander und Zusammenspiel der verschiedenen Verkehrsarten essentiell, um die 

unterschiedlichen Mobilitätsbedürfnisse zu befriedigen und den Verkehr in den Organismus 

„Rauŵ“ zu iŶtegƌieƌeŶ. Nuƌ ǁo siĐheƌe, bedarfsgerechte und gut nutzbare Mobilitätsalternativen 

vorhanden sind, können diese auch nachgefragt werden. 
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Oďeƌziel „IŶtegƌieƌte GeŵeiŶde- uŶd VeƌkehƌseŶtǁiĐkluŶg“ 

Die isolierte Betrachtung bzw. die alleinige Konzentration auf Mobilität und Verkehr ist i.d.R. wenig 

zielführend, da vielfältige und komplexe Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Wechselwirkungen 

zu anderen Themen wie z.B. Siedlungs- und Gemeindeentwicklung, Wirtschaft oder Landschafts- 

und Umweltplanung bestehen; insofern ist neben dem sektoriellen auch der integrierte Ansatz 

wichtig, wenn nicht sogar unerlässlich. Gleichzeitig gewinnen – vor dem Hintergrund der engen 

finanziellen Spielräume der öffentlichen Hand und oftmals langwieriger Planungsverfahren – Be-

standserhaltung und -optimierung an Bedeutung, um die bisherige Infrastruktur effizienter und fle-

xibler zu nutzen. Hierbei ist wichtig, oftmals einen größeren, d.h. regionalen bzw. interkommunalen 

Betrachtungszusammenhang zu wählen. 

 

Oďeƌziel „Staƌkeƌ UŵǁeltǀeƌďuŶd“ 

Um einer nachhaltigen und insbesondere einer klima- und umweltfreundlichen Mobilität einen hö-

heren Stellenwert zu geben, muss das entsprechende Angebot verfügbar, nutzbar und bekannt ge-

macht werden. Dies bedeutet speziell die Bereitstellung attraktiver, sicherer und – soweit möglich 

– (zum eigenen Pkw) konkurrenzfähiger Mobilitätsalternativen sowie verkehrsmittelübergreifende 

Nutzungsmöglichkeiten. 

 

Oďeƌziel „LeďeŶsǁeƌte öffeŶtliĐhe Räuŵe“ 

Der öffentliche Raum ist nicht nur elementar für das Funktionieren des Gemeindelebens, sondern 

er kann gleichermaßen in Ausgestaltung und Präsenz auch Imagefaktor für eine Kommune sein. 

Kurze Wege und (durch zu Fuß Gehende und Radfahrende) belebte Straßen fördern den Austausch 

und die Nutzung des öffentlichen Raumes. Die Dominanz von Kfz (ob fahrend oder parkend) hinge-

gen sorgt häufig für Konflikte und hemmt die Qualitäten im öffentlichen Raum. Ziel ist es somit, die 

Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum dauerhaft zu fördern und soweit möglich zurückzugewin-

nen sowie eine stärkere Verträglichkeit des (Kfz-)Verkehrs anzustreben, um die Belastung auf 

Mensch und Umwelt bestmöglich zu minimieren. 
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Abbildung 19: Leitbild der Mobilitätsentwicklung 

 
Quelle: Eigene Darstellung  
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6 Handlungsempfehlungen und Maßnahmen  

Die vorliegenden Handlungsempfehlungen ergeben sich aus den Ergebnissen der Bestandsanalyse 

(Kapitel 4) sowie aus aktuellen Planungen bzw. Konzepten (Kapitel 3.3) und orientieren sich an den 

in Kapitel 5 erläuterten Zielen der Gemeinde Alfter für eine nachhaltige Entwicklung von Verkehr 

und Mobilität. 

Im Laufe des Prozesses wurden zunächst fünf Handlungsfelder definiert (vgl. Kapitel 2 und Abbil-

dung 20). Die Maßnahmen und Inhalte der einzelnen Handlungsfelder wurden in Zusammenarbeit 

mit den fachübergreifenden Teams der Verwaltung gesammelt, strukturiert und ausgearbeitet (vgl. 

Abbildung 21); hierbei wurden auch vier spezielle Leitprojekte definiert. 

 

Abbildung 20: Handlungsfelder des Mobilitätskonzepts 

 
Quelle: Eigene Darstellung  
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Abbildung 21: Maßnahmenübersicht 

 

Quelle: Eigene Darstellung  

Legende 

 Handlungsfelder 

 Leitprojekte 

 Maßnahmen 
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Die einzelnen Maßnahmen(felder) sind in Form von Steckbriefen ausgearbeitet worden; dies so-

wohl aus Gründen der Übersichtlichkeit als auch angesichts der Maßgabe, mit dem Mobilitätskon-

zept einen praktischen Leitfaden zu erhalten. Die Steckbriefe enthalten alle wichtigen Detailinfor-

mationen (u.a. Problemstellung / Hintergrund, inhaltliche Erläuterung / Bausteine, Vorgehens-

weise, Federführung / Akteure, Zeitrahmen). Sie folgen dem in Abbildung 22 dargestellten Muster. 

 

Abbildung 22: Aufbau der Steckbriefe 

 
Eigene Darstellung  
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6.1 Leitprojekte  

Die Leitprojekte dienen als öffentlichkeitswirksamer Startschuss für das Mobilitätskonzept bzw. 

dessen Umsetzung. Sie wurden daher deutlich detaillierter ausgearbeitet als die anderen Maßnah-

mensteckbriefe. Kriterien für die Auswahl der Leitprojekte waren  

▪ eine kurzfristige Umsetzbarkeit (umsetzbar bis einschließlich 2019), 

▪ ein gƌoßeƌ WiƌkuŶgsgƌad, d.h. ŵit „LeuĐhttuƌŵǁiƌkuŶg“ auch auf andere Ortsteile und  

▪ dass die Verantwortung für die Maßnahme in der Gemeinde Alfter selbst liegt (zur Mini-

mierung von Abhängigkeiten). 

Anhand dieser Kriterien hat der Verwaltungsvorstand der Gemeinde Alfter die im Folgenden dar-

gestellten Leitprojekte ausgewählt.   
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6.2 Fußverkehr, Barrierefreiheit & Schulwegesicherheit 

Das Zufußgehen ist die natürlichste und elementarste Fortbewegungsart des Menschen. Jeder Weg, 

egal mit welchem Verkehrsmittel, beginnt und endet zu Fuß – sei es der Weg von und zum Park-

platz, zur Haltestelle oder auch zum Fahrradabstellplatz. Vor allem auf kurzen Entfernungen (bis zu 

3 km) sind die eigenen Füße für die Alltagsmobilität von großer Bedeutung.  

Hinzu kommt, dass das Zufußgehen kostenlos ist und weder Schadstoffe noch Lärm verursacht; zu 

Fuß Gehende benötigen zudem den geringsten spezifischen Flächenbedarf von allen Verkehrsteil-

nehmenden. Gleichzeitig ist zu bedenken, dass das Zufußgehen gesund ist, die selbständige Mobi-

lität vor allem für Gruppen wie z. B. Kinder, Ältere und Mobilitätsbeeinträchtigte sichert sowie vor 

dem Hintergrund einer alternden Bevölkerung eine immer wichtigere Rolle einnimmt.  

Eine Kommune lebt auch von guten Fußverkehrs- bzw. Nahmobilitätsqualitäten. Zu Fuß Gehende 

tragen zur Urbanität und Belebung einer Stadt bei und schaffen Standortvorteile für Handel, Dienst-

leistung und Tourismus. Belebte und attraktiv gestaltete Straßenräume tragen zum Wohlbefinden 

bei, erhöhen die Aufenthalts- und Wohnqualität und wirken sich dadurch auch positiv auf die wirt-

schaftliche Aktivität und Attraktivität aus. Insofern machen besondere Fußverkehrs- bzw. Nahmo-

ďilitätsƋualitäteŶ deŶ „Mehƌ-Weƌt“ eiŶeƌ Kommune aus.

Zu bedenken sind die unterschiedlichen Fußverkehrsgruppen (z.B. Kinder / Jugendliche / Menschen 

im Rentenalter, körperlich beeinträchtigte Personen, Spaziergänger / Sportler), die unterschiedli-

che objektive und subjektive Anforderungen an den Raum stellen. 
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